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Es war der Wiesbadener Neroberg, 
auf den mich, in Mainz geboren, 
schon als Kind in den 1950er-Jahren 
mancher Sonntagsausflug mit den 
Eltern führte. Ebenfalls beeindruckt 
war ich von den dampfenden Quellen 
in der hessischen Landeshauptstadt 
und auch zum jährlichen Mantelkauf 
ging es meist nach Wiesbaden, wo 
einige meiner Verwandten zu Hause 
waren. Später waren die ehemaligen 
Rhein-Main-Hallen, jüngst zum top-
modernen RheinMain CongressCen-
ter ⑵ umgestaltet, beliebtes Ziel, 
wenn Pop-Heroen – wie im April 1967 
The Who – zum Konzert baten. Unver-
gesslich, wie Pete Townshend damals 
seine Gitarre zertrümmerte! Heute lo-
cken mich eher die Wohlfühl-Ther-
malbäder wie die Kaiser-Friedrich-
Therme ⑨, stilvolle Cafés wie das 
Maldaner (s. S. 101) oder topmoder-
ne Restaurants wie das Chefs table 
by Martino Kitchen (s. S. 28) über 
den Rhein.

Natürlich kenne ich die Witze der 
Mainzer über die Hessen am Tau-
nusrand  – und umgekehrt die der 
Kurstädter über die närrischen Hu-
morbolzen auf der anderen Rheinsei-
te. Es sind Neckigkeiten, die letzten 
Endes aber eher verbinden als tren-
nen. Für einen glaubwürdigen Reise-
buchautoren jedenfalls sind sie kein 
Hindernis, sondern eher von Vorteil, 
steckt in ihnen doch eine gehörige 
Portion Volkshumor, der Konturen 
klarer erkennen lässt und den Blick 
aufs Wesentliche schärft. 

Dazu gehört, dass Wiesbaden auch 
heute deutlich preußischer und damit 
weniger rheinisch wirkt als meine Hei-
matstadt Mainz. Dafür aber hat Wies-
baden mehr Einwohner, mehr Kinos, 
eine eigene Seilbahn, ein schöneres 

Spielkasino, schönere Schwimmbä-
der, einen schöneren Bahnhof, ein 
schöneres Theater und, und, und ...

Der Autor

Günter Schenk ist Journalist und Au-
tor. Für den Reise Know-How Verlag 
hat er schon geschrieben, als Story-
telling noch wie ein Fremdwort klang. 
Internationale Metropolen wie Rot-
terdam, Brüssel, Liverpool, Antwer-
pen oder Metz hat er porträtiert, aber 
auch manche deutsche Stadt wie Hei-
delberg, Koblenz, Karlsruhe oder sei-
ne Heimatstadt Mainz unter die tou-
ristische Lupe genommen. Am Her-
zen liegt ihm, dass seine Leser von 
ihren Reisen mehr mitnehmen als 
nur ein paar Glücksgefühle, dass sie 
mit Hilfe dieses Buches ein bisschen 
tiefer eintauchen können in die Welt 
ihrer Gastgeber und im Idealfall den 
Menschen dort ein Stück näher kom-
men. So wird das Reiseerlebnis zu ei-
ner nachhaltigen Lebenserfahrung!
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Cleveres Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text 
und im Kartenmaterial mit derselben 
magentafarbenen ovalen Nummer 
① markiert. Alle anderen Lokalitä-
ten wie Geschäfte, Restaurants usw. 
tragen ein Symbol und eine fortlau­
fende rote Nummer (S1). Die Liste 
aller Orte und die Zeichenerklärung 
befinden sich im Anhang.

æ  Der Schmetterling ...
... zeigt an, wo man Angebote im 
Bereich des nachhaltigen Touris-
mus findet.

Bewertung der  
Sehenswürdigkeiten
*** nicht verpassen
** besonders sehenswert
* wichtig für speziell  

interessierte Besucher

Planquadrat im Kartenmaterial
[A1] Orte ohne diese Angabe 
liegen außerhalb unserer Karten. 
Ihre Lage kann aber wie die aller 
 Orts marken mit hilfe der begleiten-
den Web-App  angezeigt werden 
(s. Anhang).
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NICHT VERPASSEN!

⑤ Marktkirche [E3]
Klassik, Neogotik und Neoromanik vereint Wiesba­
dens höchstes Gebäude. Das evangelische Gottes­
haus verfügt über eine der größten Orgeln Hessens, 
die so manches Konzert bereichert (s. S. 24). 

⑨ Kaiser-Friedrich-Therme [D2]
Baden wie zu Kaisers Zeiten: Die Thermenanlage in 
der Altstadt ist ein Paradies für Warmwasserfreunde 
und Saunagänger – ein Wohlfühlort in Jugendstil­
kulisse (s. S. 28).

⑪ Kurhaus mit Spielbank [F2]
Bis weit nach Mitternacht lockt das Kasino im Kur­
haus täglich Gäste an. Freitag und Samstag bietet es 
Schnupperkurse für alle, die die Regeln der Spiele 
kennenlernen wollen (s. S. 32).

⑮ Wilhelmstraße [E3]
Wiesbadens Prachtboulevard punktet mit stattlichen 
Palästen, schicken Villen und demnächst mit einem 
neuen modernen Kunstmuseum, dem Museum Rein­
hard Ernst. Dazu kommen edle Boutiquen, Cafés und 
ein Park (s. S. 42).

⑱ Nerobergbahn [dh]
Die mehr als hundertjährige wassergetriebene Stand­
seilbahn ist ein technisches Kulturdenkmal und eines 
der Wahrzeichen der Stadt. Und umweltfreundlich ist 
sie obendrein (s. S. 46).

⑳ Russisch-Orthodoxe Kirche [dg]
Ihre goldenen Kuppeln sind nicht zu übersehen.  
Wiesbadens kostbar ausgestattetes Gotteshaus 
auf dem Neroberg ist genau betrachtet eine der 
schönsten Grabkapellen Europas, errichtet zu 
Ehren einer im Kindbett verstorbenen russischen 
 Großfürstin (s. S. 49).

⑼ Biebricher Schloss [dk]
Die barocke Residenz der ehemaligen Fürsten und 
späteren Herzöge von Nassau samt ihrem großen Park 
befindet sich direkt am Rhein. Der Schlosspark lädt 
zum Bummeln und Flanieren ein (s. S. 64)
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8 Willkommen in Wiesbaden

Wiesbaden ist noch immer geprägt 
vom Historismus. Große Teile der 
Stadt wurden in neoromanischem, 
neogotischem oder neobarockem 
Stil gebaut, später auch im Jugend-
stil. Hunderte von Häusern und Vil-
len aus dieser Ära stehen noch heute 
in Wiesbaden, das im Zweiten Welt-
krieg weniger zerstört wurde als ver-
gleichbare Städte. Die Stadt glänzt 
nicht mit weltberühmten Attraktionen 
wie das benachbarte Mainz mit sei-
nem über tausendjährigen Dom, da-
für mit diesen wilhelminischen Bau-
ten und stattlichen Bürgerhäusern, 
die bis heute den Stolz der Stadt ver-
körpern, die einmal „Welt-Cur-Stadt“ 
war, Jungbrunnen der High Society, 
die hier gern Urlaub machte.

Mit bald 300.000 Einwohnern 
ist Wiesbaden eine Großstadt und 
trotzdem leicht zu „erobern“, denn 
das Stadtzentrum ist überschaubar. 
Da die meisten Sehenswürdigkei-
ten dicht beieinander liegen und der 
Rest mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
leicht zu erreichen ist, braucht man 
für die Visite in Hessens Hauptstadt 
kein Auto. Wer das abendliche Flair 
der Altstadt oder die vielen Kultur-
angebote in der City genießen will, 
sollte am besten in der Innenstadt 
übernachten.

Kurhaus ⑪ und Spielbank ⑪ sind 
die Aushängeschilder der Stadt, die 
heißen Quellen und eindrucksvollen 
Bäder sind Alleinstellungsmerkma-

le gegenüber vergleichbaren Groß-
städten. Mit dem Staatstheater ⑫ 
hat Wiesbaden einen Musentempel 
von internationalem Rang. Kultur 
am Abend offerieren auch zahlreiche 
Kleinkunstbühnen und Filmtheater, 
die Cineasten immer neue Überra-
schungen bieten. 

Wiesbadens Schauseiten am 
Rhein, vom Biebricher Schloss ⑼ bis 
zum Schiersteiner Hafen ⑽, liefern 
ebenso wie der Neroberg ⑲ immer 
wieder dekorative Kulissen für Foto-
grafen und Filmemacher. So ist es 
nicht zuletzt ein Serien-Oberstaatsan-
walt, der heute zu Wiesbadens Image 
beiträgt: Im ZDF ermittelt die Figur 
Bernd Reuther, verkörpert von Rai-
ner Hunold, im kriminellen Milieu der 
hessischen Landeshauptstadt und ih-
rer Umgebung. Dabei rücken Wiesba-
dens Schönheiten wie seine pittores-
ke Altstadt ebenso ins Bild wie Tau-
nus-Szenerien und das Rhein ufer. 

Wer es ruhig mag, ist im Kurviertel 
(s. S. 32) bestens aufgehoben. Wer 
das multikulturelle Wiesbaden liebt, 
sollte sich das Westend ⑺ näher an-
sehen, wo der Sedanplatz der neue 
In-Treff ist. Fast überall trifft man so-
wohl auf Zeitzeugen der Vergangen-
heit als auch auf Projekte, die Wies-
badens Zukunft sichern sollen, wie 
das neue RheinMain CongressCen-
ter ⑵, ein Veranstaltungszentrum für 
bis zu 12.500 Besucher, ausgestattet 
mit modernster Technik.

Wer das eher dörfliche Wiesba-
den sucht, sollte Frauenstein ⑿ oder 
Sonnenberg ⒄ besuchen, Gemein-
den mit jahrhundertealter Geschich-
te und selbstbewussten Bürgern. 
Ihr eigenes Flair haben auch Mainz-
Kastel ⑾ und Kostheim, Vororte 
an Rhein und Main. Flößer,  Fischer 

Willkommen in Wiesbaden

j Vorseite: Grünanlagen grenzen an 
das RheinMain CongressCenter ⑵ 

f Fußgängerzone inmitten 
der Altstadt: die Grabenstraße [D2]



9Wiesbaden an einem Tag

und Schiffer haben sie geprägt, ehe 
sie – vor allem wegen ihrer Lage am 
Fluss – auch immer mehr Industrie 
anlockten. Fasanerie ⒂ und Jagd-
schloss Platte ⒃ sind Zeitzeugen 
des einstigen höfischen Lebens vor 
den Toren Wiesbadens und beliebte 
Ausflugsziele.

Wiesbaden ist immer einen Besuch 
wert, zu jeder Jahreszeit und an je-
dem Tag. Besonderes Flair aber ver-
breitet die Stadt während ihrer gro-
ßen Feste: der Rheingauer Wein-
woche (s. S. 101) im Sommer und 
dem weihnachtlichen Sternschnup-
penmarkt (s. S. 102), der jedes Jahr 
viele Tausend Besucher lockt. Und 
auch die Mai-Festspiele genießen in-
ternationales Renommee. Langewei-
le kommt so kaum auf – und wenn: 
Mit Mainz ⒅ liegt die nächste se-
henswerte Stadt in Stadtbusnähe.

Wiesbaden  
an einem Tag
Eigentlich hat die Stadt mehr ver-
dient als einen Tagesbesuch. Ihre 
wahre Schönheit entdeckt man näm-
lich erst richtig, wenn man sich etwas 
länger auf sie einlässt. Aber auch 
Kurzbesucher kommen auf ihre Kos-
ten, weil fast alle wichtigen Sehens-
würdigkeiten dicht genug beieinan-
der liegen, um sie an einem Tag zu 
erkunden.

Zu den Höhepunkten eines Be-
suchs gehören neben einem Gang 
durch die Altstadt (s. S. 16) und 
einem Abstecher ins Kurviertel 
(s. S. 32) mit seinem sehenswer-
ten Kurhaus ⑪ auch ein Bummel 
über die Wilhelmstraße ⑮ und – bei 
gutem Wetter – ein Besuch auf Wies-

00
7w

b 
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Kurztrip nach  
Wiesbaden 

1. Tag

Vormittags
Morgens lockt einer der Wochen-

märkte (s. S. 98), z. B. mittwochs 
und samstags der Markt auf dem 
Dern’schen Gelände zu Füßen der 
Marktkirche ⑤. Hier lebt die Stadt 
und Lebensfreude mischt sich mit 
Geschäftssinn. Wer noch ein def-
tiges Frühstück braucht: Die Curry 
Manufaktur (s. S. 89) ist seit Jah-
ren mit einem Imbisswagen auf dem 
Wochenmarkt vertreten. Fast immer 

badens Hausberg, dem Neroberg ⑲. 
Mit der Russisch-Orthodoxen Kir-
che ⑳ und der Nerobergbahn ⑱ fin-
den sich dort gleich zwei der wichtigs-
ten Sehenswürdigkeiten.

Außer bei öffentlichen Führungen 
sind das Stadtschloss ④ und das 
Biebricher Schloss ⑼ für Besucher 
meist nicht zugänglich, in vielen Fäl-
len bleibt nur der Blick von außen. 

Ein Auge sollte jeder Stadtbumm-
ler auch auf die Heidenmauer ⑧ 
und den Kochbrunnen ⑩ werfen und 
auch das Museum Wiesbaden ⑴ 
ist immer einen Stopp wert. Wer die 
Stadt gern auf einem Rundgang er-
kunden möchte, findet zudem auf 
Seite 13 einen Routenvorschlag.

µ Heirat in der Bergbahn: Die Nero-
bergbahn ⑱ gehört zu den popu-
lärsten Sehenswürdigkeiten der 
Stadt. Zahllose Ausflügler bringt 
sie Jahr für Jahr auf den Wiesba-
dener Hausberg. Von Juni bis Au-
gust kann man in der Bergbahn 
auch heiraten. Um den Brautpaa-
ren den Bund fürs Leben zu ermög-
lichen, legt das Bähnchen auf hal-
bem Weg nach oben sogar eine Pau-
se ein (s. S. 47).

µ Statistisches Bundesamt: Wer 
Deutschland und die Deutschen nä-
her kennenlernen will, vertraut auf 
die Statistiken der Bundesbehör-
de. Seit dem Ende des Zweiten Welt-
kriegs sammelten und sammeln über 
2000 Datenspezialisten in Wiesba-
den Tag für Tag neue Zahlen, die 
Wirtschaft und Politik als Grund-
lage für ihre Arbeit dienen. Die Da-
ten kann übrigens jeder kostenlos 
 nutzen!

Das gibt es nur in Wiesbaden
µ Wiesbadener Ananastörtchen: Um 

die Kurgäste besonders verwöh-
nen zu können, ersann der Konditor 
Fritz  Kunder anno 1903 das Wiesba-
dener Ananastörtchen. Hierbei han-
delt es sich um eine Komposition 
aus Marzipan, Schokolade, Mandeln, 
mit Nougat gefüllten Waffel böden 
und feinster Ananasfüllung. Die 
Konditorei gibt es noch heute – und 
natürlich auch die Ananas törtchen, 
ein beliebtes  Mitbringsel nicht nur 
für Süßmäulchen (s. S. 97).

µ Fischzucht auf dem Supermarkt-
dach: Bis zu 20.000 Barsche züch-
tet ein Supermarktbetreiber im 
 Wiesbadener Vorort  Erbenheim 
jährlich auf dem riesigen Flach-
dach, dazu viele Hunderttausend 
Basilikumpflanzen. Dieses Pilot-
projekt zum ganz modernen soge-
nannten Green Farming ist übrigens 
auch in architektonischer Hinsicht 
 interessant (s. S. 73).

Kurztrip nach  Wiesbaden 
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flügelt – oder in ein paar S-Bahn-Mi-
nuten nach Mainz-Kastel ⑾, wo ein 
kleiner Strand mit Liegestühlen Mit-
telmeer-Feeling versprüht. Spielt der 
Wettergott mit, kann der Abend hier 
schon sehr spät werden ...

Abends
Gut essen, Kultur oder große Sau-

se – für jeden ist etwas dabei. Wer 
Lust hat, zieht durch die Altstadtknei-
pen. Gute gehobene Küche pflegt das 
Restaurant Chefstable by Martino 
Kitchen (s. S. 28), das mit ständig 
wechselnden frischen Gerichten auf-
wartet. Frankreich schmeckt man im 
Restaurant Chez Mamie (s. S. 88) 
und stilvoll speist man im Sommer 
vor der Kurhaus- Kulisse in Benner’s 
Bistronomie (s. S. 89), das im rück-
seitigen Kurpark auch eine Lounge 
unterhält.

schenken zudem regionale Winzer 
Rheingauer Weine aus.

Gleich um die Ecke befindet sich 
Wiesbadens Altstadt (s. S. 16) mit 
ihren kleinen Boutiquen, Cafés und 
Kneipen in Wagemann-, Gold- und 
Grabenstraße. Ein Paradies für alle 
Citybummler! Lebhafter geht es in der 
Kirch- und der Langgasse zu, Wiesba-
dens Einkaufsmeilen. In der längs-
ten Fußgängerzone der Stadt wer-
den auch Schnäppchenjäger hin und 
wieder fündig. Schließlich hat man 
die Qual der Wahl, denn Traditions-
cafés wie das Maldaner (s. S. 101) 
buhlen mit Bistros und Pizzerien um 
die Mittagsgäste.

Nachmittags
An Samstagen bietet sich die Mög-

lichkeit eines kostenlosen Rund-
gangs durch das Stadtschloss ④ 
und die Gelegenheit, den darin be-
findlichen Hessischen Landtag zu be-
sichtigen. An anderen Wochentagen 
können in der Regel nur die Fassaden 
bestaunt werden. Danach geht es 
vorbei an Heidenmauer ⑧ und Kai-
ser-Friedrich-Therme ⑨ zum Koch-
brunnen ⑩. Ein paar Schritte weiter 
beginnt die Wilhelmstraße ⑮, Wies-
badens Nobelmeile mit vielen elegan-
ten Geschäften. Blickfang ist das Kur-
haus ⑪ mit dem Bowling Green, dem 
großen Rasen samt Springbrunnen. 
Bei schönem Wetter sollte man auch 
dem dahinter liegenden Kurpark ⑬ 
einen Besuch abstatten. Wer Lust 
hat, kann seine Liebste(n) mit dem 
Boot über den großen Weiher rudern 
oder ein paar Runden mit dem Tret-
boot drehen.

Warum zum Sonnenuntergang 
nicht mal ans Rheinufer? Zum Biebri-
cher Schloss ⑼ zum Beispiel, wo die 
Abendsonne die Gäste auf der Ter-
rasse des Schloss-Restaurants be-
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n Das Dern’sche Gelände ⑥ ist  
ein beliebter Treffpunkt

Kurztrip nach Wiesbaden  
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Sie bringt den Besucher in wenigen 
Minuten auf den Neroberg ⑲, Wies-
badens Hausberg. Von oben genießt 
man den einmaligen Blick auf die 
Stadt. Ein Muss ist außerdem die 
Stippvisite in der Russisch-Orthodo-
xen Kirche ⑳, einem der Wahrzei-
chen von Wiesbaden. Bei schlech-
tem Wetter heißt es: Ab ins Muse-
um Wiesbaden ⑴! Moderne und 
alte Kunst findet sich hier neben ein-
maligen naturkundlichen Sammlun-
gen. Sonntägliche Alternative wäre 
ein Abstecher auf die andere Rhein-
seite, von wo aus der „ZDF-Fernseh-
garten“ (ZDF Mainz ⒆) live gesendet 
wird. Mit dem Auto ist das ein Katzen-
sprung, allerdings sollte man sich vor-
her  Eintrittskarten besorgen.

Nachmittags
Wer Lust hat, sich zu bewegen, 

findet z. B. in Wiesbadens Wäldern 
das ganze Jahr über Wandermög-
lichkeiten. Stadtbusse bringen ei-
nen schnell auf die umliegenden Hö-
hen, von wo bequeme Wege wieder 
nach unten führen. Natürlich kann 
man das auch umgekehrt machen! 
Das Opelbad (s. S. 49) gehört zu 
den schönsten deutschen Freibädern 
und ist an Sonnentagen der richtige 
Platz, um den Tag zu genießen. Alter-
native ist ein Thermenbesuch – ganz 
klassisch in der Kaiser-Friedrich-Ther-
me ⑨ oder im Thermalbad Aukamm-
tal (s. S. 114) mit seinem großen In-

Freunde der Oper und des Schau-
spiels finden im Staatstheater ⑫ mit 
seinen Bühnen Abwechslung. Par-
tygänger kommen vor allem an Wo-
chenenden auf ihre Kosten. Plätze 
zum Chillen oder Abtanzen gibt es 
genug!

2. Tag

Vormittags
Schon gefrühstückt? Falls nicht, 

lässt sich das im Café Maldaner 
(s. S. 101) in Altwiener Kulisse oder 
auf der Außenterrasse in der Fußgän-
gerzone zelebrieren. Bei gutem Wet-
ter geht es über Taunusstraße und 
Nerotal ⑰ anschließend zur Nero-
bergbahn ⑱, die seit über 100 Jah-
ren mit Wasserkraft betrieben wird. 
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r Die Nerobergbahn ⑱ fährt  
auf Wiesbadens Hausberg

 KURZ & KNAPP 
Originalton
„Wiesbaden liegt in einem Tal, das vor-
wärts nach Süden von Hügeln, nord-
wärts aber von Bergen begrenzt wird; 
besteigt man die letzteren, so hat man 
eine unendliche und höchst schöne 
Aussicht“.
Johann Wolfgang von Goethe, 1814
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haus ② aus dem frühen 17. Jahr-
hundert schräg gegenüber. Es ist 
das älteste Gebäude Wiesbadens 
und dient heute als Standesamt. Das 
Stadtschloss ④ auf der anderen Sei-
te, Mitte des 19. Jahrhunderts als Pa-
lais für Herzog Wilhelm von Nassau 
erbaut, ist inzwischen Sitz des Hes-
sischen Landtags. Zwischen Schloss 
und Rathaus fällt der Marktbrunnen 
von 1753 ins Auge.

Die geschäftige Marktstraße mit 
ihren Geschäften und Gastronomie-
betrieben führt weiter in die Stadt. 
Rechts zweigt bald eine der typischs-
ten Alt-Wiesbadener Gassen ab: die 
Grabenstraße mit kleinen Läden und 
Boutiquen sowie dem Bäckerbrun-
nen – einem von wenigen, noch heu-
te öffentlich zugänglichen Brunnen, 
die Wiesbadens Aufstieg zur Kurstadt 
beförderten. Durch die von Restau-
rants gesäumte Goldgasse erreicht 
man die Langgasse, eine belebte 
Fußgängerzone. Hinter Hausnum-
mer 38–40 verbirgt sich die gründ-
lich renovierte Kaiser-Friedrich-Ther-
me ⑨, eine Badelandschaft wie aus 
dem Bilderbuch. 1913 hatte das Bad 
erstmals seine Pforten geöffnet und 
das heiße Wasser aus dem Unter-
grund genutzt. Ein paar Schritte wei-
ter, nach dem Überqueren der Obe-
ren Webergasse und vorbei am Ho-
tel Schwarzer Bock, lockt ein weiterer 
Zeuge Wiesbadener Badekultur, der 
Kochbrunnen ⑩. Vom historischen 
Kurzentrum sind nur noch ein Teil der 
Wandelhalle und der Pavillon, in dem 
man das Wasser probieren kann, er-

nen- und Außenschwimmbecken. Am 
schönsten ist es aber, sich noch ein-
mal durch die Stadt treiben zu las-
sen. „Carpe diem“ („Genieße den 
Tag“), das haben schon die Römer in 
Wiesbaden vorgelebt. Und wer will, 
träumt in einem der Cafés und Bist-
ros von den Zeiten, als der Kaiser in 
der einstigen Kurstadt für Glanz und 
Gloria sorgte.

Abends
Ende gut, alles gut! Nach einem Alt-

stadtbummel klingt die Visite in Hes-
sens Hauptstadt gemütlich aus – bei 
einem Cocktail, einem Glas Rhein-
gauer Wein oder wonach es sonst 
gelüstet.

Stadtspaziergang
Der beste Ausgangspunkt für einen 
Stadtbummel ist das Dern’sche Ge-
lände ⑥ mit der Marktkirche ⑤. 
Dort findet sich nicht nur ein gro-
ßes, unterirdisches Parkhaus, son-
dern auch eine Busstation. Beson-
ders lebhaft geht es hier mittwochs 
und samstags zu, wenn der Wochen-
markt mit seinen Buden und Stän-
den lockt. Rund zehn Kilometer führt 
unser Bummel durch die Stadt, wo-
bei die Nerobergbahn ⑱ von Früh-
jahr bis Herbst einem den Anstieg auf 
den Neroberg ⑲ abnimmt. Wer will, 
kann die Strecke auch immer wieder 
abkürzen.

Unübersehbar ist die evangelische 
Marktkirche das höchste Gebäude 
der Stadt. Vor ihrer Front steht der 
„Schweiger“ (siehe Exkurs S. 25), 
ein Denkmal für Wilhelm von Orani-
en. Der benachbarte Schlossplatz ① 
bietet gleich mehrere Sehenswürdig-
keiten: das Neue Rathaus ③ aus 
den 1880er-Jahren und das Alte Rat-

Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang ist 
mit einer farbigen Linie im Stadtplan 
eingezeichnet.
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nenden Abstecher „bergauf“ machen, 
denn am Ende des großen Parks im 
Nerotal, der viele Gelegenheiten zum 
Innehalten bietet, befindet sich die 
Talstation der Nerobergbahn ⑱. Sie 
führt auf den Neroberg ⑲. Bei gutem 
Wetter ist der Besuch des Wiesbade-
ner Hausbergs natürlich Pflicht! Die 
Sicht auf die Stadt von oben ist einma-
lig und von der Bergstation sind es – 
vorbei am Opelbad (s. S. 49), einem 
der schönst gelegenen deutschen 
Freibäder – nur ein paar Fußminuten 
zur Russisch-Orthodoxen Kirche ⑳, 
einem der Wahrzeichen Wiesbadens. 
Zu Füßen der Kirche führen Christian-
Spielmann-Weg, Nerobergstraße und 
Weinbergstraße an schönen Villen ent-
lang zurück zur Talstation.

Wer den Abstecher auf den Wiesba-
dener Hausberg nicht machen möch-
te, spaziert vom Park, vorbei an Grün-
derzeit- und Jugendstilarchitektur, 
wieder zurück Richtung Stadt. Kurz 
vor Ende des Parks zweigt auf der 
westlichen Parkseite halbrechts die 
wenig später in die Stiftstraße über-
gehende Franz-Abt-Straße ab. Nach 
Überqueren der Röderstraße folgt 
man halblinks der Nerostraße mit 
ihren kleinen Läden, Lofts und Res-
taurants bis zur am Ende rechts ab-
zweigenden Saalgasse. Rechts der 
Nerostraße liegt das sogenannte 
Bergkirchenviertel, dem noch vor ei-
nigen Jahrzehnten der Abriss droh-
te. Inzwischen ist es aber vorbildlich 
restauriert.

Ein kleiner Schlenker durch die 
Obere Webergasse und die Büdin-
genstraße tangiert das Bergkirchen-
viertel und führt schließlich zum Rö-
mertor ⑧, wo man auf die Reste der 
alten Heidenmauer trifft, einem der 
ältesten Gemäuer Wiesbadens. Wer 
will, kann Richtung Westen weiter ins 
quirlige Westend ⑺ eintauchen, das 

halten. Gesäumt wird der Platz vom 
Sitz des Hessischen Ministerpräsi-
denten, der Staatskanzlei und ei-
nem der ältesten deutschen Hotels, 
dem Radisson Blu Schwarzer Bock 
(s. S. 127), das noch heute Badeku-
ren anbietet (s. S. 31).

Den weiten Platz vor dem Kochbrun-
nen säumt die Taunusstraße [D/E1], 
einer der Wiesbadener Prachtboule-
vards. Sie führt ins Nerotal mit seinen 
sehenswerten Villen und Grünanlagen. 
Wer möchte, kann hier noch einen loh-

n Wiesbadens autofreie Altstadt gassen 
sind einen Bummel wert
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